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I. Allgemeine Lehrverfassung.

\

1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden
derselben bestimmte Stundenzahl im Schuljahre 1914/15.

Lehr¬

gegenstände
Ol 1 Ol 2 UI l UI" OII 1 OII 2 Uli 1 Uli 2 Olli 1 Olli 2 um 1 um 2 IV IV 2 V V 3 VI 1 VI 2

Summe
der

Lehr¬
stunden

Christi.
Religionslehre:

a) katholische ; 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 36

b) evangelische t 2 2 2 3 13
Jüdische

Religionslehre
wahlfrei

r> , > i
i

i ,> I 12

Deutsch und 3 3 3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 3 3 2 2 3 3 \ 52Oeschichtserzähl. — 1 1 1 1 /

Lateinisch . . . 7 7 7 7 7 7 7 7 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 136

Griechisch . . 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6. - - - - - - 72

Französich verb. ' i 1 : 3 3 2 2 2 2 4 4 - - - - 31

Französisch . . 4» 2 _ _ _ _! _ _ _ _ _ _ _ _ 4
wahlfrei

Englisch verb. .
r ; i 3 - 9

Englisch . . .
wahlfrei

: i 2 - - - - - - - - - - - - 4

Hebräisch . . . 2 2 4
wahlfrei

Geschichte . . 3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 - - - - 34

Erdkunde . . . 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 18
Rechnen

und Mathematik 4 4 4 4 4 4 4 4 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 68
Natur¬

wissenschaften 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 36

Schreiben . . . . 2 2 2 2 9

Zeichnen . . . 2 w a h 1 f r e i 2 2 2 2 2 2 2 2 - - 18

Singen .... 3 C l o r g e s a n g 2 2 2 2 11

Turnen .... i 1 1 1 3 3 3 3 3 3 3 3 36

Summe 603
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3. Übersicht über den durchgenommenen Lehrstoff.
Der Lehrstoff und die Auswahl der gelesenen Schriftsteller entsprachen den amtlichen Lehrplänen.

Aufgaben für die deutschen Aufsätze.
Ol 1 : 1. „Der sumer würde unmaere, ob er z' allen ziten waere". 2. Die Begründung des

Absolutismus unter dem großen Kurfürsten. (Klassenaufsatz).3. Feinde ringsum! 4. Der seelische
Zwiespalt Iphigeniens nach Goethes Drama, I. Aufzug. (Klassenaufsatz).5. „Der Krieg ist schrecklich
wie des Himmels Plagen, Doch er ist gut, ist ein Geschick wie sie". 6. Das Ziel der preußischen
Reformgesetzgebung.(Klassenaufsatz). 7. Wie erklärt sich Medeas Rache? (Nach Grillparzers
Trauerspiel „Medea"). 8. Klassenaufsatz.

Ol 2: 1. Diomedes. (Eine Charakteristik nach Homers Ilias I — XII). 2. Kann uns zum Vaterland
die Fremde werden? (Klassenaufsatz).3 bis 8 wie in Ol 1.

UI 1: 1. Viel Feind, viel Ehr'. 2. Die Sendung des Genius nach Goethes „Mohamets Gesang".
3 bis 8 wie in Ol 1.

Ul 2 : 1. Aus bittren Meeren saugt die Sonne süße Wasser. 2. Die BedeutungKlopstocks für
die deutsche Literatur. (Klassenaufsatz).3 bis 8 wie in Ol 1.

OH 1: 1. „Hiute liep, morne leit, deist der werlde unstaetekeit". 2. Die Entwicklungdes
ersten athenischen Seebundes. (Klassenaufsatz).3. Wie wird Siegfrieds Tod im Nibelungenliede
und wie bei Hebbel dargestellt? 4. Der Sieg der Mannentreue im Nibelungenliede. (Klassenaufsatz).
5. „Ein Appell an die Furcht findet im deutschen Herzen niemals ein Echo! 6. Was macht Alexander
den Großen zu einer so anziehenden Gestalt? (Klassenaufsatz).7. Welche Gründe bestimmen
Hermann zu dem Entschlüsse, die Waffen zum Schutze des Vaterlandes zu ergreifen ? (Nach Goethes
Epos „Hermann und Dorothea"). 8. Klassenaufsatz.

OH 2 : 1. „Zwei Dinge erfüllen mein Gemüt mit immer neuer Bewunderung und Ehrfurcht:
Der gestirnte Himmel über mir und das moralischeGesetz in mir". (Kant). 2. Die drei ersten
Abenteuer des Nibelungenliedes nach Inhalt und Personen. (Klassenaufsatz). 3. Was hat Deutschland
im Falle einer Niederlagezu fürchten, was im Falle eines Sieges zu erhoffen? 4. Walters Preis¬
gesang auf Deutschland. (Klassenaufsatz).5 bis 8 wie in OII 1.

Uli 1: 1. „Lerne Ordnung, übe sie, Sie erspart dir Zeit und Müh! 2. Was können wir von
Friedrich dem Großen für unsern Charakter und unsre Lebensführunglernen? (Klassenaufsatz).
3. Inwiefernerinnert die Gegenwart an die Zeit des Siebenjährigen Krieges? 4. Die Umgestaltung
der Staatsordnung durch die französische Revolution. (Klassenaufsatz). 5. Mobilmachung! 6. Schillers
„Teil", ein Hohes Lied der Freiheit. (Klassenaufsatz).7. Der Charakter der Engländer. (Nach
Schillers „Jungfrau von Orleans"). 8. Die Ursachen zum deutsch-französischen Kriege von 1870/71.
(Klassenaufsatz).

Uli 2 : 1. Laubwald und. Nadelwald. 2. Welches Bild gewinnen wir aus Schillers „Wilhelm
Teil" I, 1. von der Lage des Schweizer Volkes?. 3. Mit welchen Gründen rechtfertigt Rudenz
seine Hinneigung zu Österreich? 4. „Bezwinge sich, wer meinen Schmerz gefühlt!" (Teils Seelen-
zustand vor dem Apfelschuß). 5. Wie rechtfertigtTeil sein Wort: „Der Starke ist am mächtigsten
allein?" 6. Inwiefern vermag Körners „Aufruf" auch die deutsche Nation von 1914 zu begeistern?
7. Meine Gedanken über den Weltkrieg. 8. Welcher Auftritt gefällt mir in Schillers „Jungfrau von
Orleans" am besten und warum?

Aufgaben für die Reifeprüfung,
a) Notreifeprüfung Sommer 1914.

Deutscher Aufsatz: Wie Schweres, Großes er vermag zu leisten, Das lernt der Mensch erst
kennen in der Not.

Mathematik:1. In einer arithmetischen Reihe ist die Summe des ersten und des dritten Gliedes
= 44, die Summe des 6., 7. und 8. Gliedes = 126 und die Summe der beiden letzten Glieder
gleich 104. Man berechne das erste Glied, die Anzahl und Summe der Glieder. 2. Von einer

^



T r gegeben

Standlinie B C = a = 3,6 km werden nach einem Turme h die Winkel A B C = ß = 72° 20'
und A C B = y = 46° 30' gemessen. Wie groß ist der senkrechte Abstand des Turmes von der
Standlinie?

b) Ostern 1915.
Deutscher Aufsatz: Wir Deutschenfürchten Gott, aber sonst nichts in der Welt.

2
Mathematik:1. Aus einem Zylinder, dessen Radius = r und dessen Höhe

sind, ist ein Kegelstumpf von derselben Grundfläche und Höhe so herausgeschnitten,daß sein
7

Volumen = -^ des Zylindervolumensist. Wie groß ist der obere Radius des Stumpfes und wie
verhält sich die Oberfläche des Restkörpers zur Oberfläche des ganzen Zylinders? 2. Um wieviel
Uhr steht die Sonne in Beuthen O.-S. am 21. Juni im Westen und welche Höhe hat sie? (geogr.
Br. von Beuthen = 50° 21', Schiefe der Ekliptik = 23° 27'). 3. Die Gleichung des geometrischen
Ortes eines Punktes zu bestimmen, dessen Entfernungenvon zwei festen Punkten A (1,0) und B
(7,0) das konstante Verhältnis AP : BP = 2 : 1 haben. 4. Die Längen zweier Pendel verhalten
sich wie p : q. Der Unterschied der Schwingungszeiten ist d Sekunden. Hieraus sind die Schwin¬
gungszeitenzu berechnen. (Beispiel: p = 5, q = 3, d =-g-).

*v

4. Technischer Unterricht.
a. Turnen und Jugendpflege. Die Anstalt wurde im Sommer von 627, im Winter von 561

Schülern besucht. Von diesen waren vom Turnen befreit:

über
im Sommer

laupt
im Winter

von einzelnen Übungen
im Sommer im Winter

auf Grund ärztlicher Zeugnisse 29 24 6 1
aus anderen Gründen — — — —

zusammen 29 24 6 1
Also von der Gesamtzahl: 4,6% 4,3% 0,95% 0,18%

Es bestanden bei 18 getrenntenKlassen 12 Turnabteilungen;zur kleinsten von diesen gehörten
34, zur größten 67 Schüler.

Geturnt wurde, wenn es irgend das Wetter zuließ, im Schulhofe, sonst in der Turnhalle der
Anstalt.

Freiwillige Spielnachmittageoder freiwillige Spielstundenwaren nicht eingerichtet,doch ver¬
anstalteten einzelne Klassen bisweilen freiwillige Ballwettspiele.

Es bestand an der Anstalt ein Turn- und Spielverein mit 24 Mitgliedern und ein Pfad¬
finderkorps. Dieses wurde im Mai 1913 gegründet und ist dem deutschen Pfadfinderbunde
angeschlossen. Die Oberaufsicht hatte der Direktor, die Leitung der Oberlehrer Hoff mann. Es
bestand aus etwa 100 Schülern von Untertertia bis Oberprima, hat eine einheitliche Tracht und
Ausrüstung und ist frei nach militärischem Muster gegliedert.

Die Übungen des Korps fanden im Sommer in der Regel alle 14 Tage Sonnabendnachmittag
statt. Es wurden nach Märschen in die Umgegend hauptsächlich Kriegs- und Geländespiele gepflegt.
Bei schlechtem und kaltem Wetter fielen die Übungen aus. Das Korps hatte eine Radfahrerabteilung
und Spielleute.

Der Jungwehr gehörten 25 Schüler an.
Am 17. Juni fanden die Klassenausflüge statt, welche die Schüler teils in die nähere und

entferntere Umgebung von Beuthen, teils in die Beskiden über Bielitz-Biala führten.
Freischwimmer waren von 633 Schülern, welche die Anstalt besuchten 157, d.i. 24,8%; davon

haben 38 das Schwimmen im letzten Sommer erlernt. Gelegenheit dazu bot das im Stadtpark
gelegene städtische Freischwimmbad.
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b. Gesang. Anzahl und Verteilungder Stunden ist aus Abschnitt I 1 und 2 dieses Jahres¬
berichtes ersichtlich. Der Unterricht wurde gemäß den amtlichen Lehrplänen erteilt.

c. Zeichnen. Der Unterricht entsprach den amtlichen Lehrplänen. An dem wahlfreien
Zeichnen der Klassen Uli bis Ol nahmen im Sommerhalbjahr 49, im Winterhalbjahr33 Schüler teil.

d. Schreiben. Siehe I 1 und 2.

5. Zusammenstellung
der bei dem Unterrichte gebrauchten Lehrbücher.

1. Religionslehre, a) Katholische: Katholischer Katechismus für die Diöcese Breslau und
den Delegaturbezirk VI— IV. — Dr. J. Schuster: Bibl. Geschichte für kathol. Volkschulen,bear¬
beitet von O. Mey VI— IV. König: Handbuch für den kathol. ReligionsunterrichtIII. König:
Lehrbuch für den kathol. Religionsunterricht in 4 Kursen (Uli—Ol), b) Evangelische:H. Wendel:
Bibl. Geschichte des alten und neuen Testaments, neu von ]. Wendel. Leimbach: Leitfaden für
den evangel. Religionsunterricht.Ausgabe B. Für die Provinz Schlesien IV — I. Decke, Grundke,
Troeger „Der religiöse Lernstoff für höhere Lehranstalten"VI— I. c) Jüdische: Auerbach: Bibl.
Erzählungen für die israelit Jugend. Kleine Ausg. VI— IV. Herxheimer: Glaubens- und Pflichten¬
lehre VI— III. Kaiserling: Handbuch der jüdischen Geschichte und Literatur von der Zeit des
Bibelabschlussesbis zur Gegenwart III. — 2. Deutsch, von Sanden: Deutsche Sprachlehre für
höhere Schulen VI — III. Buschmann: Deutsches Lesebuch für die unteren und mittleren Klassen:
1. Abtlg. für VI und V. 2. Abtlg. IV und Ulli. 3. Abtlg. für Olli und Uli. Buschmann:
Deutsches Lesebuch für die Oberklassen höherer Lehranstalten: 1. Abtlg. Deutsche Dichtung im
Mittelalter OII. 2. Abtlg. Deutsche Dichtung in der Neuzeit I. 3. Abtlg. Prosa OII und I. --
3. Lateinisch. H. J. Müller: Lateinische Schulgrammatik vornehmlich zu Ostermanns Latein.
Übungsbüchern. Ausg. A. Ostermann-Müller: „Latein. Übungsbuch" neue Ausgabe. Ausg. A.
VI— I. 5 Abteilungen in 6 Bänden: I für VI, II für V, III für IV, IV t für III, IV 2 für Uli, V
für Oll— I. — 4. Griechisch. Kägi: „Griech. Übungsbuch" 1. Teil für Ulli. 2. Teil für
Olli — II Kägi: Kurzgefaßte griechische Schulgrammatik III — I — 5. Französisch. Dubislav-
Boeck Meth. Lehrgang der französ. Sprache. Elementarbuch. Ausg. A:: in IV. Ploetz-Kares
Elementarbuch verf. von Dr. G. Ploetz Ausg. B., Ulli. Ploetz-Kares Übungsbuch, verf. von
Dr. G. Ploetz, Ausgabe B, Olli— I. Ploetz-Kares:Sprachlehre aufgrund der Schulgrammatikvon
Dr. Carl Ploetz bearbeitet von Dr. G. Ploetz und Dr. Otto Kares. Olli— I. Krön: Stoffe zu französischen
Sprechübungenüber die Vorgänge und Verhältnisse des wirklichen Lebens. Nebst einem Wörter¬
verzeichnisse. — 6. Englisch. Plate-Kares, Kurzer Lehrgang der englischen Sprache, I. Teil OII— I.
(Für den verbindlichen Unterricht). Prof. Dr. F. Tendering: «Lehrbuch der englischen Sprache".
Neue Bearbeitung des kurzgefaßtenLehrbuches. Für den wahlfreien Unterricht in OII—Ol. —
7. Hebräisch. Vosen-Kaulen: Anleitung OII— I. — 8. Geschichte und Erdkunde. Pütz-Cremans:
Grundriß der deutschen und preußischen Geschichte für die Tertia und Unter-Sekunda höherer Lehr¬
anstalten Uli. Pütz-Cremans:Leitfaden der Geschichte des preußischen Staates Uli. W. Pfeiffer: Lehr¬
buch der Geschichte für höhere Lehranstalten. 1. Teil: IV. 2. Teil: Ausg. B.: Ulli und Olli. 4. Teil:
OII. 5. Teil: Ausgabe A. Für Ostdeutschland:UI. 6. Teil: Ausg. A. Für Ostdeutschland Ol. Alfred
Kirchhoff: Erdkunde für Schulen, 1. Teil, Unterstufe.V. Alfred Kirchhoff:Erdkunde für Schulen.
2. Teil, Mittel- und Oberstufe. IV — I. Lange-Diercke:Volksschulatlas (neu bearbeitet und heraus¬
gegeben von C. Diercke) VI, V. Diercke: Schulatlas für höhere Lehranstalten, bearb. und
herausgeg. von C. Diercke und E. Gaebler. IV — I. F. W. Putzger: Historischer Schulatlas zur alten,
mittleren und neuen Geschichte, bearb. und herausgeg. von Alfred Baldamus und E. Schwabe IV—I.
9. Mathematik und Rechnen. F. G. Mehler: Hauptsätzeder Elementarmathematik,IV—I. F. G.
Gauss: Fünfstellige vollständige logarithmischeund trigonometrischeTafeln. II, I. Schellen: Auf¬
gaben für den Rechenunterricht, Ausg. A, I. Teil, neu von Blind und Frank VI— IV. E. Bardey,
Aufgabensammlung,neue Ausg. bearb. von F. Pietzker und O. Presler. Olli, Uli, Ol. H. Müller
& M. Kutnewsky, Sammlung von Aufgaben aus der Arithmetik,Trigonometrie und Stereometrie.



11

Ausg. A. 1. Teil: Ulli, 2. Teil: 011 und UI. — 10. Physik. Sumpf: Grundriß der Physik, Ausg. A.
Olli— I. — 11. Naturbeschreibung. Bail: Neuer method. Leitfaden für den Unterricht in der Botanik,.
VI—Ulli. Bail: Neuer method. Leitfaden für den Unterricht in der Zoologie. VI—Olli. — 12. Gesang.
Kothe: Choräle und Lieder (für die kathol. Schüler). Harry Hoffmeister und Robert Linnarz, Lieder¬
strauß 2. Bd. VI und V. Willy Herrmann und Franz Wagner, Chorgesangbuch,Ausg. B, 3. Teil.

11. Aus den Verordnungen der Behörden.
1. Verfügung des Königlichen Provinzial-SchulkollegiumsI Nr. 11349 vom 25. 11. 1914:

Die Ferien für das Jahr 1915 sind wie folgt festgesetzt worden:

Osterferien Pfingstferien Sommerferien Michaelisferien Weihnachtsferien

Schulschluß Mittwoch, 31. März Freitag, 21. Mai Freitag, 2. Juli Freitag, 1. Oktober Donnerstag, 23. Dez.

Schulanfang Donnerstag, 15.April Sonnabend, 29. Mai Freitag, 6. August Dienstag, 12. Oktob. Sonnabend,
8. Januar 1916

Schluß des Schuljahres:Mittwoch, den 12. April 1916.
2. Verf. des Kgl. Prov.-Schul-Kolleg. I 5211 v. 3. 8. 14: Die größeren Schüler, welche sich

verpflichten, an den Erntearbeitenteilzunehmen,sollen vom Unterrichte entbunden werden.
3. Min.-Erl. Uli 1956 v. 1. 8. 14: Mit den Schülern, welche der Prima mindestens im 3. Halb¬

jahr angehören und zum Eintritt in die Armee entweder verpflichtet sind oder mit Zustimmung
ihrer Väter freiwillig eintreten wollen und für militärtauglichbefunden worden sind, ist eine Not-
Reifeprüfungsogleich abzuhalten. Diese ist für die Oberprimaner, welche der Prima bereits im
4. Halbjahr angehören, nur eine mündliche,für alle übrigen eine schriftliche und mündliche. Der
Teilnahmeder Departementsräte des Kgl. Prov.-Schul-Kolleg. bedarf es bei diesen Prüfungen nicht.

4. Verf. des Kgl. Prov.-Schul-Kolleg. I 5376 v. 6. 8. 14: Den Schülern der Ober- und Unter¬
sekunda, welche diesen Klassen mindestens seit Herbst 1913 angehören, darf das Zeugnis über
diese Versetzungschon jetzt ausgestellt werden, wenn sie ihre Militärtauglichkeit und ihre Annahme
zum Heeresdienste nachgewiesen haben. Für die Unterprimaner,sofern sie sich nicht der Not-
Reifeprüfung unterziehen wollen, gilt das Entsprechende. ,

5. Min.-Erl. Uli 2094 v. 11. 8. 14: Auch Schülern, die erst seit Ostern 1914 der Untersekunda
einer neunklassigen höheren Lehranstalt angehören, kann während der Dauer des Krieges ein Zeugnis
über die Reife für Obersekunda erteilt werden, wenn sie das 17. Lebensjahr vollendet haben und
in das Heer eingetreten sind.

6. Min.-Erl. Uli 11922 vom 4. 9. 14: Unter Bezugnahmeauf den Erl. v. 11. 8. 14 Nr. 2094
wird bestimmt, daß auch den jungen Leuten, welche das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den einj.-freiw. Dienst ausgestellt werden kann.

7. Min.-Erl. Uli 2272 v. 31. 8. 14: Für die Dauer des Krieges ist denjenigenUnterprimanern
und Obersekundanern, die mindestens seit Ostern 1914 ihren Klassen angehören und in den
Militärdienst eingetreten sind, ein Zeugnis über die Versetzungnach Ober- und Unterprima aus¬
zustellen, wenn die Klassenkonferenzerklärt hat, daß ihnen voraussichtlich am Schlüsse des
Schuljahrs die Reife für die nächsthöhere Klasse hätte zuerkannt werden können.

8. Verf. des Kgl. Prov.-Schul-Kolleg.I 10455 v. 6. 9. 14: Nach Min.-Erl. vom 2. 9. 14 Uli
11851 haben Schüler der Oster-Oberprima, welche nachträglich in das Heer eingestellt sind,
vom 1. Dezember ab nur eine mündliche Prüfung abzulegen. Einer Mitwirkung der Departements¬
räte bedarf es auch bei den weiteren Notprüfungen nicht.

9. Min-Erl. B 1850 v. 21. 11. 14: Die Schüler sollen auf die Wichtigkeit des Anwachsens
der Ooldvorräte der Reichsbank hingewiesenwerden,
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10. Min.-Erl. B 2038 v. 17. 12. 14: Die Lehrer sollen im Interesse der Volksernährung auf Spar¬
samkeit im Oetreideverbrauch(Kriegsbrot) und auf die Verwertungder Küchenabfälle hinweisen.

11. Min.-Erl. Uli 110 v. 8. 2. 15: Für Schüler, welche zu Ostern 1915 die Versetzungnach
Ober- und Unterprima und Ober- und Untersekundaerreichen und bei einem Truppenteilange¬
nommen sind, darf die Notreifeprüfungund Versetzungin eine höhere Klasse vom 1. Juni 1915
ab stattfinden. Die Michaelisabiturienten haben vom 1. Juni ab nur eine mündliche Prüfung ab¬
zulegen. Die Zeugnisse sind erst nach dem Eintritt in das Heer auszuhändigen. Für die Not-
Reifeprüfung ist die Versetzungnach Oberprima erforderlich.

12. Erlaß des Staatsministeriumsvom 22. 12. 14: Dem GymnasialdirektorZiaja ist der
Charakter als Geheimer Studienrat Allerhöchstverliehen worden.

i

III. Chronik der Schule.
Das Schuljahr begann Donnerstag, den 16. April, für die katholischenSchüler mit einem

Gottesdiensteauf der Aula.
1. Änderungen im Lehrkörper am 1. April 1914: Professor Franz Heinelt ist auf seinen

Antrag in den Ruhestand getreten. Seit dem 15. Oktober 1874 hat er zuerst als Probekandidat,
dann als Hilfslehrer und seit dem 1. 10. 1880 als Oberlehrer seine ganze beinahe 40jährige amtliche
Wirksamkeitder hiesigen Anstalt gewidmet. Er besaß die Kriegsdenkmünzefür Kombattanten
1870/71, die Landwehrdienstauszeichnung2. Klasse und die Kaiser-Wilhelm-Medaille.Als Aner¬
kennung für seine langjährigen treuen Dienste an der Anstalt wurde ihm durch Allerhöchste
Kabinettsordrevom 21. 3. 14 der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen.

Die Oberlehrer Karker und Kopietz wurden an die Gymnasien in Leobschützund Zaborze
versetzt.

Der Hilfslehrer Fliegner wurde auf seinen Antrag aus dem Staatsdiensteentlassen.
Die Seminarkandidaten des Schuljahres 1913/14 wurden zur Ableistung des Probejahres

andern Anstalten überwiesenund zwar Andelfinger und Dr. Cakot den Gymnasienin Frankenstein
und Öls, Dr. Körber dem Gymnasium und Realgymnasiumzum hl. Geist in Breslau, Lux der
Oberrealschulein Beuthen O.-S., Pfaff und Ziegler den Gymnasienin Königshütte und Hirschberg.

Zum 1. April 1914 wurden an die Anstalt versetzt: Professor Johann Brunzel, bisher am
Gymnasiumin Leobschütz, und Oberlehrer Dr. Jünemann, bisher am Gymnasium in Neisse; ferner
Dr. Anton Snowacki,bisher an der Landwirtschaftsschule in Liegnitz, als wissenschaftlicher Hilfs¬
lehrer und der anstellungsfähigeKandidat Karl Rother vom Gymnasium in Neisse. Kandidat
Hanke, der sein Probejahr am 1. April 1914 beendete, verblieb weiter an der Anstalt.

Ferner wurde zum 1. April zur Vertretung des OberlehrersKronenberg (S. III 2) der Anstalt
SeminarkandidatDr. Fehler vom Realgymnasium in Görlitz zugewiesen, der am 1. September1914
an die hiesige Oberrealschule überging, und zur Ableistung des Seminarjahres 6 Kandidaten.
S. unter Seminaranstalt(Seite 16).

Außerdem waren der Anstalt zugeteilt: Vom 1. 10. 14 ab der bisherige Seminarkandidat
Josef Bialas vom Gymnasium in Königshütte zur Ableistung des Probejahrs; vom 29. 4. 14 an
der anstellungsfähigeKandidat Dr. Morawitzky, der mit Beginn des 2. Schulvierteljahrs (7. 8. 14)
an das Gymnasium in Waidenburg überging; vom 15. 5. 14 bis zu den Sommerferien(3. 7. 14)
zur Vertretung der Seminarkandidat Dr. Liebe, welcher dem Seminar an der hiesigen Oberreal¬
schule angehörte.

Der jüdische Religionslehrer Dr. Galliner gab am 1. Mai den Religionsunterricht an der Anstalt
auf, da er Beuthen verließ; an seine Stelle trat am 12. 5. der Rabbiner Nischkowsky.

Der evangelischeReligionslehrerPastor Nauck mußte vom 23. 6. 14 ab bis zum Ende des
Schuljahres wegen Krankheit dem Unterrichte fern bleiben; seine Vertretung übernahm vom 24.8.14
ab der Pastor em. Dr, Steffen. !
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2. Der Unterricht war durch Beurlaubung und Krankheit der Lehrer erheblich gestört:
Beurlaubt waren: Oberlehrer Kronenberg vom 1. April auf ein halbes Jahr zu einer Studienreise
nach England; doch mußte er dieses Land infolge des Kriegsausbruchs vorzeitig verlassen und trat
am 25. August wieder seinen Dienst an; ferner Oberlehrer Klaus vom 16. 4. bis 8. 6. zu einer
militärischen Übung, ebenso Oberlehrer Hoffmann vom 16 4. bis 10. 6; Oberlehrer Jünemann vom
18. 5. bis 3. Juli und vom 23. 10. an wegen eines ernsten Nervenleidens, das am Q. 11. seinen
Tod herbeiführte Die Anstalt gab ihm das Orabgeleite. Er war ein Lehrer von ernstem, wissen¬
schaftlichen Sinn. Er ruhe im Frieden.

Professor Trzoska mußte wegen ansteckenderKrankheit in seiner Familie vom 3. 12. bis zu
den Weihnachtsferienund vom 15. 5. bis 3. 7. und vom 25. bis 28. 1. wegen eigenen Leidens
dem Dienste fernbleiben; auch Oberlehrer Jaitner war vom 11. bis 18. 1. krank; ebenso Professor
Michnik vom 3. 2. bis zum Ende des Schuljahres.

Die Schule und der Krieg. Vom 2. Schulvierteljahreab war der Unterricht durch den
Weltkrieg stark beeinflußt. Zu Beginn des Monats August wurden zu den Fahnen einberufen
die Oberlehrer Matern, Klaus,* Hoff mann,* der Gesanglehrer Sauer, ferner die Kandidaten Hanke,
Carnier, Stephan und Jurczyk, welcher am 28. September im Feldlazarett zu Beine vor Reims infolge
einer am Tage vorher erhaltenen Verwundung den Heldentod starb. Im Verlauf des Krieges
wurden zum Heere noch eingezogen Lehrer Mahner am 16. 9., Professor Brosig am 25. 9-, Ober¬
lehrer Bernhard am 9. 12., Kandidat Hantke am 13. 2. Als Kriegsfreiwillige oder Fahnenjunker
traten im Laufe des Schuljahres 53 Schüler ein, davon fast alle gleich im August, und zwar 23 aus
Ol, 4 aus UI, 12 aus OH, 13 aus Uli, 1 aus Olli. Ein Teil der Schüler konnte, da die Eisenbahn¬
verbindungen infolge der Mobilmachung gestört waren, von ihrem Ferienaufenthalt nicht rechtzeitig
zu Beginn des Unterrichts nach den Sommerferien eintreffen, andere trugen Bedenken, nach unserer
Grenzstadt, die durch den Feind stark bedroht schien, zurückzukehren. Ein großer Teil der Schüler
von 14 Jahren und darüber, im ganzen etwa 140, leisteten in der Nachbarschaft und in den angren¬
zenden Kreisen bei dem Ernten des Getreides wirksame Hilfe; andere suchten sich zu Rade
namentlich bei dem Bezirkskommando als Boten nützlich zu machen.

Da nach Abhaltung der Notreifeprüfung (am 13. August) von den 26 Schülern der beiden
Oberprimen nur 3 zurückbliebenund auch die beiden Unterprimen zusammen nur noch 26 Schüler
zählten, wurden Ober- und Unterprima in einen Cötus zusammengenommen.Aus den 4 Primen
war eine geworden.

In der 2. Septemberwoche,wo die Furcht vor einem Einfall der Russen besonders lebhaft
war, verließen mehrfach Schüler mit ihren Angehörigen die Stadt; die Stimmung hob sich erst
wieder, als das Oberkommando des Ostheeres unter Generaloberstvon Hindenburgin unsere Stadt
einzog. Sonntag, den 20. September,nachmittagsA l / 2 Uhr erschien ein Major aus dem General¬
stabe bei dem Direktor und teilte ihm mit, daß die Anstalt zur Unterbringung des Armee-Ober¬
kommandos des Ostheeres ausersehen sei. Sämtliche Klassenräume (18), der Zeichensaal,das
physikalische Lehrzimmer und der zugehörige Raum für Lehrmittel, das Konferenz- und Lehrer¬
zimmer, die Bibliotheksräume,die Aula und die Sakristei, sowie das Amtszimmer des Direktors
und ein anstoßender Raum seiner Privatwohnung wurden in Anspruch genommen. Sogleich
wurden durch eine Truppenabteilung die Bänke aus den Klassen entfernt, von PostbeamtenFern¬
sprecher und die zugehörigen Leitungen im Anstaltsgebäude angebracht, eine Funkenstation auf dem
Dache errichtet, Tische und andere Möbel herbeigeschafft,und noch an demselben Abend war
alles zur Aufnahme fertig. Das Lehrerzimmer (Raum No. 4) diente als Empfangsraumfür den
OberbefehlshaberGeneraloberst von Hindenburg, die beiden Sexten (Räume No. 8 und 9), in
denen lange Tafeln für Landkarten aufgestellt waren, als Zimmer für seinen Generalstabschef
GeneralmajorLudendorff. Am 23. September sprachen sich beide Herren in einer Unterredungmit
dem Direktor sehr befriedigt über die Anstaltsräume aus, die völlig ausreichend und geeignet wären.
Am 28. September verließ das Oberkommando wieder unsere Anstalt und die Stadt, um weiter
östlich in Feindesland seinen Sitz aufzuschlagen. Während seines Aufenthaltesin unserer Stadt
drängte sich bis tief in den Abend hinein auf der Straße vor dem Gymnasiumeine dichte Volks¬
menge, die darauf harrte, den Sieger von Tannenberg bei seinem Kommen und Gehen sehen und
mit begeisterten Hurrarufen begrüßen zu können. Der Unterrichtwar vom 21. bis 27. September
ausgefallen; am 28. und 29. fand er mit Genehmigung des Herrn OberbürgermeistersDr. Brüning

• Den Oberlehrern Klaus und Hoffmannwurde das eiserne Kreuz verliehen.
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und des OberrealschuldirektorsDr. Flaschel in den Räumen der städtischen Oberrealschulein je
4 Nachmittagsstunden statt. Vom 30. September ab konnte, nachdem mit Hilfe einer vom hiesigen
Ersatzbataillon Inf.-Reg. 156 freundlichst gestellten Mannschaft Bänke und sonstiges Hausgerät
wieder eingeräumtworden war, der Unterricht wieder in den gewohnten Räumen stattfinden.

In der zweiten Hälfte des November regte sich die Angst vor einem Einfall des Feindes aufs
neue, und viele Schüler verließen mit ihren Familien wiederum die Stadt, namentlichals am
15. November plötzlich die noch nicht zum Heer eingezogene Jungmannschaft von 17. Jahren und
darüber aus dem oberschlesischenIndustriebezirkzu ihrer Sicherheit von Staatswegennach den
westlichenGebieten Deutschlandsfortgeschafft wurde. Von dieser Maßregel wurden 81 Schüler
der Anstalt betroffen und zwar die 3 Oberprimaner,24 Unterprimaner (nur 1 blieb zurück), 25 Ober¬
sekundaner, 19 Untersekundaner, 9 Obertertianer, 1 Untertertianer. Von diesen Schülern waren
27 in Wiesbaden untergebracht, 23 in Darmstadt, 11 in Worms, 6 in Offenbach, die übrigen in
kleineren Abteilungen in 7 verschiedenenStädten des westlichenund mittleren Deutschlands. Sie
waren in diesen Orten von Familien aufgenommenund rühmten dankbar die freundlichen Wirte.
Alle bis auf 5 besuchten an ihrem Aufenthaltsorte auch auf 1 bis 2 Wochen die Schule. Besonderen
Dank verdient der nunmehr leider verstorbene Direktor des Gymnasiums in Wiesbaden, Dr. Thamm,
ein Schlesier, für die große Mühe und Liebenswürdigkeit, mit der er für unsern Schülern ihre unfrei¬
willige Reise nach dem Westen namentlich durch Ausflüge in die Umgebung von Wiesbaden,
(Frankfurt, Saalburg, Niederwald) unterhaltend und bildend zu gestalten wußte. Nach 4 Wochen
kehrten die Schüler wohlbehaltenwieder in ihre Heimat zurück und besuchtenvom 14. Dezember
ab hier den Unterricht.

Vom 12. bis 18. Dezember einschließlich war die Turnhalle mit einer österreichischen Sanitäts¬
kolonne in einer Stärke von etwa 50 Mann belegt, deren Wagen, über 20, den östlichen Teil des
Hofes einnahmen. Das Turnen in der Halle mußte in dieser Zeit ausfallen.

Daß der Unterricht durch den Krieg gelitten hat, ist selbstverständlich;doch höher als dieser
Verlust gilt der Gewinn, der den Schülern durch Hebung und Veredlung des vaterländischen Geistes
in diesem Herz und Sinn durchdringendenKampfe um Sein und Nichtsein unseres Volkes erwachsen
ist. Daß unsere Schüler fleißig bei dem Einbringen der Brotfrucht mitgeholfen haben, ist oben schon
erwähnt; ihr Taschengeld opferten sie gern bei Sammlungen für das Rote Kreuz oder andere
Kriegszwecke; mit Eifer sammelten sie im letzten Vierteljahr Gold, das bei der Reichsbank in Papier
umgewechselt wurde; bis zum 18. März haben sie 77250 Mark aufgebracht, darunter die Obertertia 2
15680, Quinta 1 13600, Sexta 1 7580, Untertertia 2 7000, Obertertia 1 5570.

Von 53 Schülern, die bei Ausbruch des Krieges in das Heer eingetreten waren, wurden
mehrere im Kampfe verwundet, 4 sind den Heldentod für Kaiser und Reich gestorben. Es
fielen die Abiturienten Eberhard Koch bei Ypern am 7.11.14, Viktor Foitzik am 30.11. bei Lodz und
Josef Borgiel am 21.12. im Osten, ferner der Oberprimaner Hubert Wende am 22.11. bei Lodz.

. Wie oben erwähnt, war in den Anstaltsräumenvom 21. bis 28. September 1914 das Ober¬
kommando des Ostheeres unter dem Generaloberstenvon Hindenburg untergebracht, und es ist
kein Zweifel, daß von hier aus Gedanken und Maßregeln ausgegangen sind, die für die Kriegs¬
führung gegen die Russen von hoher Bedeutung waren. Unser Gymnasium hat hierdurch eine
geschichtliche Weihe erhalten, und es lag der Gedanke nahe, das Andenken an den. großen Feldherrn
dauernd an der Anstalt zu bewahren. Der unterzeichnete Direktor wandte sich deshalb am
19. Oktober 1914 in einem Feldpostbriefe an den Herrn Generaloberst mit folgender Bitte:
„Excellenz!HochgebietenderHerr Generaloberst!Eure Excellenz bitte ich gütigst erlauben zu wollen,
daß ich bei der zuständigenBehörde den Antrag stellen darf, daß dem von mir geleiteten Gym¬
nasium die Bezeichnung:Königliches Hindenburg-Gymnasium beigelegt werde. Ew. Excellenz
haben durch Ihre Anwesenheit in unserer Anstalt ihr eine historische Weihe gegeben. Es wäre
für die jetzigen Schüler und Lehrer eine hohe Ehre und Freude, für die nachfolgenden Geschlechter
ein erhebendes Gefühl, unsere Anstalt mit Eurer Excellenz Namen für die fernsten Zeiten verknüpft
zu sehn".

Darauf ging am 28. Oktober 1914 folgende Antwort ein: „Armee-Hauptquartier, d. 25. Oktober 1914
Hochverehrter Herr Gymnasialdirektor! Seine Excellenz der Herr Generaloberstvon Hindenburg
lassen Ihnen für Ihren Brief herzlichst danken. Seine Excellenz gestatten gern, daß Sie bei Ihrer
zuständigen Behörde den Antrag stellen, Ihrer Unterrichtsanstalt den Namen Königliches Hindenburg-

ji
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Gymnasium beilegen zu dürfen. Seine Excellenz erinnern sich gern der Tage, während welcher
das Geschäftszimmer des Armee-Oberkommandosdurch Ihre Fürsorge dort so gut untergebracht
war. Mit der Versicherungder vorzüglichsten Hochachtung Ihr ergebener Caemmerer,Hauptmann
und 1. Adjutant". Den entsprechendenAntrag richtete der Direktor an das Kgl. Provinzial-Schul-
kollegiumam 27. November 1914. Es ging darauf am Abend des 17. Februar 1915, also an dem
Tage, an welchem aus dem General-Hauptquartierdie Kunde von dem großen Siege Hindenburgs
in der Winterschlacht in Masuren verbreitet worden war, aus Berlin folgendes Telegrammbei dem
Direktor ein: „Benennung dortiger Anstalt als Königliches Hindenburg-Gymnasium genehmigt.
Kultusminister von Trott zu Solz".

Am folgenden Tage wurden Lehrer und Schüler auf der Aula versammelt. Der Direktor
machte ihnen von dem Geschehenen Mitteilung und forderte die Zöglinge auf, sich der dem
Gymnasium zuteilgewordenenEhre dadurch würdig zu erweisen, daß sie den Tugenden ihres
Helden nachzueifern sich bemühten. Ein dreifachesHurra auf unsern Kaiser und seinen größten
General beschloß die einfache, aber eindrucksvolle Feier. Von dem Verlauf derselben machte der
Direktor noch an demselben Tage dem Herrn General-Feldmarschallvon Hindenburg Meldung.
Es ging daraufhin folgendes Schreiben an den Direktor ein: „Hauptquartier Ost, den 21. Februar 1915.
HochverehrterHerr Geheimrat! Seine Excellenz der Herr General Feldmarschall v. Hindenburg
haben mich beauftragt, Ihnen seinen herzlichsten Dank für die Mitteilung von der Neubezeichnung
der Ihnen unterstehendenAnstalt zu sagen. Seine Excellenz wünschen dem ersten Hindenburg-
Gymnasium ferneres Blühen und Gedeihen. Mit der vorzüglichsten HochachtungEw. Hochwohl-
geboren sehr ergebener Caemmerer,Hauptmannund 1. Adjutant". Durch Verfügung des Königl.
Provinzial-SchulkollegiumsI No. 1259 vom 23. Februar wurde dann amtlich mitgeteilt, daß der
Herr Minister durch Erlaß vom 17. Februar Uli No. 10272 genehmigt habe, daß die Anstalt die
Bezeichnung„KöniglichesHindenburg-Gymnasium" führt.

3. Schülervereine. Außer den unter I 4 bereits genannten Vereinen (Pfadfinderkorpsund
Turnverein) bestand an der Anstalt auch ein Musikverein, der 26 Mitglieder zählte und die
Instrumentalmusikpflegte, und ein Leseverein,in dem etwa 36 Schüler unter Leitung des Ober¬
lehrers Lowak besonders Erzeugnisse der neueren deutschen Litteratur lasen.

4. Vaterländische Feiern. Der denkwürdigenEreignisse des Jahres 1864 (deutsch-dänischer
Krieg, Erstürmung der Düppeler Schanzen) wurde in I bis IV von den Geschichtslehrern,in VI
und V von den Klassenlehrern am 18. April oder kurz vor- und nachher gedacht.

Am Sedantage führten die Ordinarien den einzelnen Klassen im Anschluß an die Bedeutung
des Tages die Größe der weltgeschichtlichenEreignisse, die sich vor ihnen abspielten, der
Fassungsgabe der Schüler entsprechend vor Augen und schlössen ihre Ansprachen mit einem
Kaiserhoch und dem Absingen der Volkshymne.

Die Kaisersgeburtstagsfeier auf der Aula trug in diesem Jahre einen feierlich-ernsten Charakter.
Vertreter der Geistlichkeit und der staatlichen und städtischen Behörden wohnten ihr bei. Die
Gesänge und Vorträge der Schüler waren auf den Krieg abgestimmt,die Festrede hielt Oberlehrer
Brosswitz über die Gründe des Weltkrieges. Ein von Sr. Majestät gestiftetes Buch wurde einem
Obersekundanerals Prämie vom Direktor überreicht.

Die großen Siege Hindenburgs in Polen und Ostpreußen, namentlich die Winterschlacht in
Masuren wurden, nachdem die Schüler kurz über die Taten unseres Heeres belehrt worden waren,
durch Wegfall des Unterrichts gefeiert.

5. Revisionen und Reifeprüfungen. Herr Provinzial-SchulratKlau besuchte die Anstalt am
16. Dezember und wohnte dem Unterrichte mehrerer Lehrer bei.

In die ReifeprüfungOstern 1914 waren von 28 Schülern 26 eingetreten; diese bestanden
sämtlich, davon 3 mit Befreiung von dem mündlichen Examen. Gleich zu Beginn des Krieges
fand zufolge Ministerialerlaßvom 1. 8. 14 Uli 1956 eine Not-Reifeprüfungfür die Primaner statt,
die ins Heer eintraten. Es unterzogensich ihr 23 Oberprimaner,welche alle für reif erklärt wurden;
3 wurden von der mündlichenPrüfung, die am 13. August unter Vorsitz des Direktors stattfand,
befreit. An der Prüfung nahm mit Genehmigung der Behörde auch ein Oberprimaner des Gymnasiums
in Warburg teil, der gleichfalls bestand. (Näheres S. unter IV 3. Übersicht über die Abiturienten).
Der Reifeprüfung Ostern 1915 unterzogen sich 3 Oberprimaner,welche alle bestanden, einer unter
Befreiung vom mündlichen Examen, das am 18. März unter Vorsitz des Direktors stattfand.
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6. Kirchliches. Am Feste Christi Himmelfahrt (21. Mai) wurden 55 katholische Schüler nach
längerer Vorbereitung durch die Religionslehrerder Anstalt in feierlicher Weise zur ersten hl.
Kommuniongeführt.

Die katholischenSchüler empfingen im Laufe des Schuljahres viermal die Sakramente der
Buße und des Altars, wobei die Religionslehrer, wie bisher, von der hiesigen Pfarrgeistlichkeit in
dankenswerterWeise unterstützt wurden.

Die evangelischen Religionslehrerbereiteten 10 evangelischeSchüler für die Konfirmation
vor, welche am 21. März 1015 stattfand.

Für die evangelischenSchüler fiel am 31. Oktober nach der 3. Stunde der Unterricht aus.
sie wohnten in der evangelischen Pfarrkirche einem Gottesdienste zur Feier des Reformationsfestes bei'

7. Die Seminaranstalt zur praktischen Ausbildung der Kandidaten, welche mit der Anstalt
verbunden war, trat mit dem 1. April 1914 in das 9. Jahr ihres Bestehens ein. Die Leitung
hatte der unterzeichnete Direktor, Mitleiter waren die Oberlehrer Dr. Vielhauer und Dr. Brosswitz,
der im 2. Schulvierteljahre wegen Krankheit vom Oberlehrer Dr. Lowak vertreten wurde.

Die vorjährigen Seminarkandidatenwurden mit Beginn des Schuljahres zur Ableistungdes
Probejahrs anderen Anstalten zugeteilt (Siehe oben: Aenderungenim Lehrkörper), und dafür folgende
Kandidatendem Seminar zugeteilt: 1. Jurczyk, 2. Carnier, 3. Schmalz, 4. Dr. Krömer, 5. Braitsch,
6. Stephan. Keiner von diesen konnte an den Uebungen des Seminars bis zu Ende teilnehmen.
Jurczyk, Carnier und Stephan traten im August ins Heer ein, von den 3 anderen wurde Braitsch
am 9. Januar 1915 an das Gymnasium in Zaborze, Krömer am 16. Januar 1915 an das Progym¬
nasium in Goldberg, Schmalz am 20. Januar 1915 an das Gymnasium in Ohlau zur Aushilfe versetzt.

Ferner gehörten zeitweise dem Seminar an: Dr. Fehler, vom 1. April bis 1. Oktober 1914
(das Winterhalbjahr1913/14 war er Mitglied des Seminars am Realgymnasiumin Görlitz), welcher
am 1. Oktober das Probejahr an der hiesigen Oberrealschuleantrat; ferner die Seminarkandidaten
Nothmann, Sürig, Woll, Böhm und Dr. Liebe im Winterhalbjahre; im Sommer waren sie dem
mit der hiesigen Oberrealschule verbundenenSeminar zugeteilt gewesen; von ihnen nahmen an den
Übungen teil: Nothmann, welcher an dem städtischen Mädchenlyceum in Myslowitz voll beschäftigt
war, bis zum 16. Februar, wo er zum Heere eingezogenwurde; Woll, der an der hiesigen Ober¬
realschulevoll beschäftigtwar, nur bis zum 16. November, wo er ins Heer eintrat; Sürig, der seit
dem 16. 8. am Gymnasium in Ohlau beschäftigtwar, garnicht, ebenso nicht Böhm und Liebe, die
seit August im Heere dienten.

Außerdem nahm der SeminarkandidatOrlik, welcher an dem Realgymnasium in Tarnowitz
voll beschäftigtwar, vom 9. Dezember 1914 bis 2. März 1915, wo er ins Heer eintrat, an den
Sitzungen teil. Dem wissenschaftlichen Lehrer an der höheren Knabenschulein Nicolai, Gerhard
Winters, war zufolge Ermächtigungdes Herrn Ministers vom Kgl. Provinzial-Schulkollegium durch
Verf. I 2564 vom 24. 4. 14 gestattet als Gast den Sitzungen beizuwohnen; auch er wurde zu
Beginn des August zum Heere eingezogen.

i
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IV. Statistische Mitteilungen.
1. Zahl und Durchschnittsalter der Schüler:

Ol 1 Ol» DI 1 UI' oir Oll 2 Uli' Uli 2 Olli 1 Olli 2 Ulli 1 um" IV IV 2 V V 2 VI 1 VI 2 Sa.

1. Am Anfang
des Sommerhalbjahres 1914

13 13 15 15 24 24 34 37 36 37 40 40 44 48 50 50 50 50 620

2. Am Anfang
des Winterhalbjahres 1914/15

Ol
3

UI
26 16 20 26 28 36 36 40 40 44 48 49 48 48 48 556

3. Am 1. Februar 1915 3 26 14 20 24 27 36 37 40 40 43 46 49 48 46 46 545

4. Durchschnittsalter
am 1. Februarl915 19,2 18,6 17,9 17,4 16,6 16,7 15,8 15,6 14,9 14,8 13,5 13,6 12,3 12,8 11,3 11,3

2. Religions-, Staatsangehörigkeits=und Heimatsverhältnisse der Schüler.
Konfession bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat

evan¬

gelisch
katholisch

Dissi¬
denten jüdisch Preußen

nicht preu¬
ßische

Reichsan¬
gehörige

Ausländer
Aus dem
Schulort

von
außerhalb

Sa.

1. Am Anfang
des Sommerhalbjahres

96 473 — 51 620 —
-------------

354 266 620

2. Am Anfang
des Winterhalbjahres

84 427 — 45 556 — 319 237 556

3. Am 1. Februar 1915 77 422 — 46 545 — — 308 237 545

Es wohnten von 237 Schülern, deren Eltern außerhalb des Schulorts ihren Wohnsitz hatten, am
1. Februar 1915 in voller Pension im Schulorte 59 (davon 49 im FürstbischöflichenKnabenkonvikte,10 in
Privatpensionen);die übrigen 178 kamen von den umliegenden Orten mit der Staatsbahn, der elektrischen
Kleinbahn oder zu Fuß zur Schule.
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3. Übersicht über die Abiturienten)
a) Ostern 1914

Lau¬
fende Zu- und Vorname Tag der

Geburt
Geburtsort

Be¬
kenntnis

bezw.
Religion

Stand und Wohnort
des Vaters

Aufenthalt
auf dem

Gymnasium
Erwählter

No. hier in
Prima

Beruf

630 Bauch, Gustav 1. 10. 93 Schlesiengrube,
Kr. Beuthen O.-S.

evang. verst. Materialienver¬
walter, Schlesiengrube

10 3 Bankfach

631 Frank, Paul 2. 5. 93 Autischkau,
Kr. Cosel O.-S.

kathol. Landwirt, Autischkau 7 3 Theologie

632 Habernoll, Arnold 24. 3. 94 Königshütte,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol. Landgerichtssekretär,
Beuthen O.-S.

9 2 Medizin

633 Jantoss, Bruno 17. 4. 95 Neudeck,
Kr. Tarnowitz

kathol. Rechnungsinspektor,
Neudeck

9 2 Medizin

634 Krypczyk, Franz 25. 9. 92 Lipine,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol. Zimmerhäuer, Lipine 11 3 Theologie

635 Kubisch, Otto 3. 10. 93 Boronow,
Kr. Lublinitz

kathol. Rektor, Boronow 10 2 Medizin

636 Macionga, Adalbert 10. 1. 94 Antonienhütte,
Kr. Kattowitz

kathol. verst.
Apothekenbesitzer

10 2 Land¬
wirtschaft

637 Makosch, Hugo 9. 2. 93 Klutschau,
Kr. Gr.-Strehlitz

kathol. Landwirt, Klutschau 8 2 Theologie

638 Perl, Jakob 4. 7. 94 Josefsdorf,
Kr. Kattowitz

jüdisch Kaufmann, Kattowitz 6 3 Medizin

639 Pissarek, Wilhelm 3. 7. 93 Radzionkau,
Kr. Tarnowitz

kathol. Sattlermeister,
Radzionkau

7V 2 3 Theologie

640* Plitzko, Maximilian 4. 6. 95 Scharley,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol. Eisendreher, Lipine
Kr. Beuthen O.-S.

9 2 Bankfach

641 Wissmann, Paul 6. 3. 93 Zülz,
Kr. Neustadt O.-S.

kathol. Sattlermeister,
Neustadt O.-S.

4 3 Theologie

642 Barutzki, Erich 10. 10. 94 Schomberg,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol. Berginvalide,
Schomberg

9 2 Theologie

643* Felka, Friedrich 11. 4. 94 Birkenhain,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol. Hauptlehrer a. D.,
Birkenhain

7 2 Theologie

644 Fronober, Bruno 30. 5. 91 Neuhof,
Kr. Münsterberg

kathol. Stellenbesitzer,
Neuhof

1 27* Theologie

l) Die mit * bezeichneten Abiturienten wurden von der mündlichen Prüfung befreit. I
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Lau¬
fende

No.
Zu- und Vorname Tag der

Geburt Geburtsort
Be¬

kenntnis
bezw.

Religion

Stand und Wohnort
des Vaters

Aufenthalt
auf dem

Gymnasium

hier Prima

Erwählter
Beruf

645

646*

647

648

649

650

651

652

653"

654

655

Jarzombek, Johann

Kollny, Franz

Mazurek, Bruno

Mrowietz, Gregor

Rohner, Lothar

Rudzki, Georg

Rzezacz, Paul

Stallmach, Richard

Wladasz, Paul

Woschniok, Alfred

Wrobel, Paul

10. 12 91

17. 4. 93

14. 9. 95

4. 2. 92

1. 4. 94

3. 9. 93

16. 6. 94

31. 1. 93

28 5. 95

30 9. 94

4. 11. 92

Schwientochlowitz,
Kr. Beuthen O.-S.

Biassowitz,
Kr. Pless

Laurahütte,
Kr. Kattowitz

Niederlazisk,
Kr. Pless

Hubertushütte,
Kr. Beuthen O.-S.

Birkenhain,
Kr. Beuthen O.-S.

Antonienhütte,
Kr. Kattowitz

Bobrek,
Kr. Beuthen O.-S.

Zabrze

Hohenlinde,
Kr. Beuthen O.-S.

Friedenshütte,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

Hausbesitzer,
Schwientochlowitz

Landwirt, Biassowitz

Oberpostschaffner,
Laurahütte

Berginvalide,
Niederlazisk

Schichtmeister,
Beuthen O.-S.

Berginspektor,
Beuthen O.-S.

verst. Betriebsleiter

verst. Oberhäuer,
Bobrek

verst. Hauptlehrer

Maschinist,
Hohenlinde

Gemeindesekretär,
Petrowitz, Kr. Pless

11 3

9 2

4 2

7 3

10 2

10 2

10 3

10 3

77* 2

10 2

10 2

Theologie

Theologie

Theologie

Theologie

Hüttenfach

Bergfach

Medizin

Land¬
wirtschaft

Jura

Theologie

Theologie

b) Not-Reifeprüfung Sommer 1914.

656 Dorn, Kurt 28. 11. 95 Rawitsch evang. Sparkassenrendant,
Beuthen O.-S.

8Vi iVi Um ins Heer
einzutreten

657 Dziubek, Peter 10. 9. 94 Kostellitz,
Kr. Rosenberg

kathol. verst.Bauergutsbesitzer
Kostellitz

H 17 2 M

658 Ferenz, Paul 13. 7. 95 Groß-Dombrowka,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol. Kaufmann,
Groß-Dombrowka

8V. i 1/, tt

659* . Foitzik, Viktor 3. 9. 95 Michalkowitz,
Kr. Kattowitz

kathol. Landwirt,
Michalkowitz

87» 17, 1)
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Lau¬
fende Zu- und Vorname Tag der

Geburt
Geburtsort

Be¬
kenntnis

bezw.
Religion

Stand und Wohnort
des Vaters

Aufenthalt
auf dem

Gymnasium
Erwählter

No. hier in
Prima

Beruf

660 Gottschalk, Rudolf 20. 1. 96 Beuthen O.-S. kathol. Versicherungsinspekt.
Beuthen O.-S.

87z 17, Um ins Heer
einzutreten

661 Haupt, Walter 12. 8. 96 Marklissa,
Kr. Lauban

evang. Gerichtssekretär,
Beuthen O.-S.

8V2 17, «

662 Hohnke, Alfred 22. 7. 96 Kreuzburg O.-S. evang. Gerichtssekretär,
Beuthen O.-S.

87, 17, »

663 Krzeminski, Franz 4. 9. 94 Babinitz,
Kr. Lublinitz

kathol. Landwirt, Babinitz 17* 17, n

664 Loda, Paul 5. 2. 95 Godullahütte,
Kr. Beuthen O.-S.

kathol. Oberhäuer, Orzegow 8.Vi 17, n

665* Schlag, Wilhelm 16. 10. 95 Neucölln bei Berlin evang. Oberpostschaffner,
Beuthen O.-S.

87, 17, 11

666 Silber, Wilhelm 3. 8. 94 Zabrze kathol. Amtsassistent,
Alt-Budkowitz,

Kr. Oppeln

6V2 17, 11

667 Borgiel, Josef 17. 3. 94 Beuthen O.-S. kathol. Hausbesitzer,
Beuthen O.-S.

16% 27, n

668 Cohn, Gustav 9. 11. 96 Beuthen O.-S. jüdisch Großkaufmann,
Beuthen O.-S.

97, 17, n

669 Flach, Theodor 4. 11. 95 Posen kathol. Gemeindevorsteher,
Orzegow

97, 17, n

670 Heide, Rudolf 8. 2. 96 Beuthen O.-S. kathol. Hauptlehrer,
Beuthen O.-S.

77, 17, 11

671 Heinelt, Heinrich 30. 12. 95 Beuthen O.-S. kathol. Professor
Beuthen O.-S.

87, 17, 11

672 Koch, Eberhard 26. 3. 97 Beuthen O.-S. kathol. Justizrat,
Beuthen O.-S.

87, 17, 11

673* Nowakowski, Hans 29. 7. 96 Tarnowitz kathol. Schlafhausverwalter,
Laurahütte

87, 17, 11

674* Pretor, Alfred 1. 5. 94 Alt-Chechlau,
Kr. Tarnowitz

kathol. Gräfl. Leibkutscher,
Koslowagora,
Kr. Tarnowitz

67, 17, 11

675 Russin, Josef 28. 2. 96 Altdorf, Kr. Pless kathol. Lehrer, Orzegow,
Kr. Beuthen O.-S.

87, 17, 11
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Lau¬
fende Zu- und Vorname Tag der

Geburt
Geburtsort

Be¬
kenntnis

bezw.
Religion

Stand und Wohnort
des Vaters

Aufenthalt
auf dem

Gymnasium
Erwählter

No. hier in
Prima

Beruf

676

677

678

679

Schikora, Aloysius

Wallis, Alfons

Zollna, Werner

Brüning, Reinhold 1)

1. 6. 92

28. 10. 95

24. 5. 97

13. 10. 94

Miechowitz,
Kr. Beuthen O.-S.

Beuthen O.-S.

Zabrze

Beuthen O-S.

kathol.

kathol.

kathol.

kathol.

Maschinenwärter,
Miechowitz

Glöckner,
Beuthen O.-S.

verst. Chemiker

Oberbürgermeister, Dr.
Beuthen O.-S.

6%

8%

57*

3 V,

17,

IV,

IV.

Um ins Heer
einzutreten

ii

ii

ii

') Brüning, Oberprimanerdes Gymnasiums in Warburg, wurde von dem Kgl. Provinzial-Schulkollegium in Breslau im Einverständnis
mit dem in Münster zur Not-Reifeprüfunghierselbst zugelassen.

C. Reifeprüfung Ostern 1915.

680 Kleinwächter,
Johannes

10. 6. 96 Schönau,
a. d. Katzbach

evang. Landgerichtsdirektor,
Beuthen O.-S.

8 3A 2 Architektur

681 Müller, Max 20. 11. 95 Schomberg,
Kr. Beuthen O.-S.

kath. Kaufmann,
Schomberg

10 3 Theologie

682* Pawletta, Anton 17. 6. 95 Miechowitz,
Kr. Beuthen O.-S.

kath. Lehrer,
Miechowitz

9 2 Theologie

4. Das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung
für den einjährig=freiwilligen Militärdienst erhielten:

a) Ostern 1914: 51 Schüler.
b) Michaelis 1914: 15 Schüler.

Von ihnen sind zu einem praktischen Berufe übergegangen:
a) Ostern 1914: 11 Schüler.
b) Michaelis 1914: 15 Schüler.
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V. Die Sammlungen von Lehrmitteln
wurden mit den etatsmäßigen Mitteln (Lehrerbibliothek700 Mark, Schülerbibliothek 400 Mark
Lehrmittel 820 Mark) vermehrt.

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Das Purkop-, Weihbischof-Adrian-Wodarski-; Wilhelms-, Graf Schaffgotsch'sche

Stipendium, das Stipendiumdes ehemaligen Hilfsvereins zur Unterhaltungeines jüdischen Kranken¬
hauses, das Jubiläum-, Solger-, Karl-Rudzki-,Leopold-Nerlich-,Friedrich-Hofrichter-,Ressourcen-,
Fiebig-, Bergrat- Koehler-, Przikling-,Goetzler- und Floeckner-Stipendiumwurden statutenmäßig
vergeben.

Vom Domkapitel in Breslau erhielten im Jahre 1914 6, vom Herrn Fürstbischof 10 Schüler
Stipendien. Der Schlesische Bismarckverein in Breslau schenkte als Preis für einen Primaner das
Buch von A. Matthias, Bismarck, Sein Leben und sein Werk.

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1. Die Eltern der Schüler werden ersucht ihren die Anstalt besuchenden Söhnen den

Gebrauch von Schußwaffen nicht zu gestatten. Schüler, die Schußwaffen zur Schule mitbringen,
laufen Gefahr, mit der Verweisung von der Anstalt bestraft zu werden.

2. Alle Schreiben in Schulangelegenheiten sind nicht mit Namensnennung an den Direktor
oder den Klassenleiter persönlich zu richten, sondern mit der allgemeinenAufschrift zu versehen:

An den Direktor,
oder an den Klassenleiter der Klasse-----des Gymnasiums zu Beuthen O.-S

3. Um den Verkehr zwischen Haus und Schule zu erleichtern,hängt ein Verzeichnis der
Wohnungender Lehrer und ihrer Sprechstunden am schwarzen Brett im unteren Flur der Anstalt aus.

4. Privatunterricht dürfen Schüler nur nehmen und geben mit vorheriger Erlaubnis
des Direktors.

5. Die Wahl und ein Wechsel der Pension unterliegen der vorherigen Genehmigung
des Direktors.

6. Schüler, welche Urlaub haben wollen, haben diesen persönlich rechtzeitigzu erbitten;
schriftliche Urlaubsgesuchedurch die Post oder durch Boten an den Direktor oder Klassenlehrer
gelangen zu lassen ist nicht gestattet.

7. Schüler, welche durch Krankheit am Schulbesuch verhindert sind, haben gleich am
ersten Tage ihres Fernbleibens eine schriftliche Entschuldigung der Eltern oder deren Stellvertreter
an den Klassenlehrer einzureichen. Dauert die Abwesenheit länger als einen Tag, so ist bei der
Wiederkehr eine zweite schriftlicheEntschuldigung vorzulegen.
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8. Der Abgang eines Schülers ist von dem Vater oder dessen Stellvertreter dem Direkte»4
persönlich oder schriftlich zu melden.

9. Das Schulgeld für das ganze Vierteljahr ist von jedem abgehenden Schüler zu
zahlen, welcher nicht spätestens am ersten Schultage des neuen Schulvierteljahres bei dem
Direktor abgemeldet ist.

10. Mit der Anmeldungder Schüler erkennen die Eltern oder deren Stellvertreter an, daß
sie gewillt sind, sich in Betreff ihrer die Anstalt besuchendenSöhne den Bestimmungen der Schul¬
ordnung zu fügen.

11. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag,den 15. April; um 8 Uhr findet Gottesdienst
für die katholischen Schüler in der Aula statt. Um 9 Uhr stehen sämtliche Schüler auf dem
Schulhofe, um den einzelnen Klassenabteilungen zugewiesen zu werden.

Geh. Studienrat Ziaja,
Gymnasialdirektor.

■
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